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Oer Krieg.
Die öeutfchen Tagesberichte.

Ein Erfolg westlich des Iserkanals . Französische An¬
griffe im Priesterwald und russische Angriffe bei

Augustow abgeschlagen.
W . T.-B . Großes Hauptquartier,  4 . April.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Am Aserkanal,  südlich Dixmurden , besetzten
unsere Truppen den von Belgiern besetzten  Ort
Drie -Grachten auf dem westlichen Ufer.

Im Priesterwalde  wurden mehrere französi¬
sche Vorstöße abgewiesen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Russische Angriffe in Gegend Augustow  wurden

zurückgeschlagen.  Oberste Heeresleitung.
Angriffe der Belgier und Zrcmzosen zurück-

geschlagen. — Auch ein russischer Angriff unter
schweren Verlusten abgewiesen.

W . T.-B . Großes Hauptquartier,  5 . April.
(Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz.
Nach dem Orte Drie - Grachten,  der sich seit

dem 3. April bis auf einige Häuser au dem Nordrand
in unserem Besitz befindet , versuchten die Belgier
Verstärkungen hcranzuziehen . Sie wurden jedoch
durch unser Artilleriefeuer zurückgetrieben.

Ebenso verhinderte  unser Artilleriefeuer fran¬
zösische Angrisfsversuche im Argonnerwald . Ein star¬
ker feindlicher Angriff gegen die Höhenstellung (westlich
Bo m ellcs,  südlich von Barcnnes)  brach dicht vor
unseren Hindernissen zusammen.

Französische Jnfanterievorstöße von Pont - ü-
M o u s s o n hatten keinen  Erfolg . Dagegen brach¬
ten uns mehrere Minensprengungen Gelände-
gewinn im Priesterwalde.

westlicher Kriegsschauplatz.
Ein russischer Angriff auf M a r i a m p o l wurde

«nter schweren  V e r l u st e n für den Feind abge¬
schlagen.

Sonst hat sich an der ganzen Front nichts ereignet.
Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch- ungarischen Tagesberichte.
Fortschritte im Laborczatal . — 2020 Gefangene.

W. T .-B - Wien, 4. April . (Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart , 4. April, mittags : In den Karpathen dauern die
Kämpfe auf den Höhen beiderseits des Laborczatales
fort . Ein auf den östlichen Begleithöhen gestern durchge¬
führter Gegenangriff warf den bisher heftig angreifenden
Feind aus mehreren Stellungen  zurück. Auch öst¬
lich Virava  wurde ein starker russischer Angriff zurück-
geschlagen.  In diesen gestrigen Kämpfen 2020 rusfische
Gefangene.

Nördlich des U z s o ke r Passes  ist die Situation un¬
verändert . Ein erneuter Angriff der Russen scheiterte
nach kurzem Kampfe.

An allen übrigen Fronten keine  Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Heftige Uämpfe im Laborczatal . Am südlichen
vnjestr 1400 Mann gefangen genommen und

7 Maschinengewehre erbeutet.
, V/ . T.-B . Wien , 5. April . (Nichtamtlich.) Amtlich

wird Verlautbart vom 5. April , mittags : In de» Kar¬
pathen wird im Laborczatal  und in den bei¬
derseits sich anschließenden Abschnitten beiderseits
heftig  gekämpft . An allen übrigen Fronten stellen¬
weise Artilleriekampfe ; sonst Ruhe.

Bei Uswcieüispuie , östlich Zaleszdzyki,  versuch¬
ten stärkere feindliche Kräfte , am südlichen
Dnjestr - Ufer  Fuß zu fassen. Sie wurden nach
mehrstündigem Kampfe zurückgeworfen,  1400
Mann gefangen , 7 Maschinengewehre erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Lage in den Karpathen.
Russische Umgehungsversuche gescheitert.

Berlin , 4. April . (Ktr . Bin .) Der Sonderbericht¬
erstatter des „B . T ." meldet aus dem k. u. k. Kriegs-
pressequartier unter dem 3. April : Die große Kar¬
pathenschlacht  ist noch immer nicht zum Abschluß
gelangt , doch läßt sich heute feststellen, daß ihr bisheri-
ger Verlauf nicht ungünstig  beurteilt werden
kann. Der russische Stoß , der sich in der ersten Zeit
vornchmlich in der Duklasenke  gegen den linken
Flügel unserer Karpatherrfront fühlbar machte, konnte

nach harten Kämpfen unter unvermeidlichem,
aber  geringfügigem Raum Verlust völlig
zum Stehen gebracht werden. An unseren Stel¬
lungen , etwa in der Linie Zboro-Sztropko -Laborcev,
scheiterten  die russischen Durckchruchsverisuche gänz¬
lich, und gelegentliche Vorstöße, welche die Ruhe in der
letzten Zeit unterbrachen, wurden jedesmal blutig
abgewiesen.  Inzwischen hatte sich ein mächti¬
ger russischer Druck  gegen unsere Mitte  gel¬
tend gemacht, die insbesondere mit ihrem gegen
Bali grob  vorspringcnden Frontteile Gelegenheit
mcht nur zum frontalen , sondern auch zunr flankie¬
renden  Ansetzen überlegener Massen bot. Diese
Käinpfe, die an unsere Truppen geradezu übermensch¬
liche Anforderungen stellten, setzteii sich aus einer gan-
zen Reihe von Widerständen in dem dortigen gebirgi¬
gen und immer wieder neue Stellung bietenden Ge-
lande zusammen. Trotz Einsetzens bedeutender Ver¬
stärkungen, darunter der ganzen Einschließungsarmee
von P r z e m y s l seitens des Feindes , vermochten un¬
sere Truppen Fortschritte  der mächtigen feindlichen
Offensive so sehr zu verzögern,  daß nach zwei¬
wöchigem heißen Ringen die eigene Gefechtslinie noch
immer auf galizischem  Boden auf dem Abfall jen¬
seits des Hauptkammes stand, während die Russen be¬
kanntlich sich bei unserer letzten Offensive beeilten, den
Widerstand rasch auf ihre  Seite des Karpathenwallesm verlegen. Erst jetzt ist eine Zurücknahme  dieses
Frontteils , abermals in eine gute Verteidigungsstel¬
lung , namentlich infolge des in der linken Flanke
von Lupkow  her sich geltend machenden Druckes
durchgesührt worden, wodurch der Einklang  mit der
Front des rechten Flügels besser gewahrt und die
Flankierungsmöglichkeit beseitigt  erscheint . Um
den Uzsoker Paß  tobten die ganze Zeit hindurch
heiße Kämpfe, ohne  daß den Russen der geringste
Erfolg  beschert gewesen wäre. Östlich  davon am
rechten Flügel ist nach dom baldigen Zusammenbruch
der dortigen russischen Offensive seit Wochen Ruhe
eingetrcten.

Lin russischer Generalstabsbericht.
Angebliche Erfolge am Uzsoker Paß.

W. T .-B. Petersburg , 4. April . (Nichtamtlich.) Der
Stab des Ge n e r a l i s s i m u s teilte gestern abend mit:
Unsere Offensive in den Karpathen  geht mit gleichem
Erfolge lveiter. Im Laufe des 1. April setzten wir unser
Dorrücken  mit besonderem Erfolge in den: Abschnitt von
Wolja-Michowa in der Richtung U z so k fort . Trotz des hart-
näckigen Widerstandes der österreichisch-ungarischen Truppen,
ihres umfassenden Gebrauchs von Explosivkugeln (?) und
ihrer zähen Gegenangriffe bedrängen unsere Truppen den
Feind und nehmen ihm Gefangene, Maschinengewehre,
Munition und Wagen, die er zurückgelassen hat , ab. Im
Laufe des 1. April nahmen wir gegen 100 Offiziere und über
7000 Mann gefangen und erbeuteten einige Dutzend
Maschinengewehre. (?) An den anderen  Abschnitten der
ganzen Front keine  wesentliche Änderung.

Gftergrütze der österreichisch-ungarifchen.
Heerführer.

W. T.-B- Wien, 4. April . (Nichtamtlich.) Die „Neue
Freie Presse" veröffentlicht aus Anlaß des Osterfestes Zu¬
schriften der Armeeführer , darunter eine des Armee-Kom-
mandanten Erzherzogs Joseph Ferdinand,  der
die Überzeugung ausspricht, daß die Österreich isch-umgarichen
Truppen , die so zahllose Beiveise des todesbereiten Opfermutes
und übermenschlicherPflichterfüllung gegeben haben, stark und
unerschütterlich auch weiterhin ausharren werden bis zu
einem glorreichen Siege.

Der ehemalige Kriegsminister , Arm eekom Mandant Frei¬
herr v. Auffenberg  betont : Nie waren die Ostergrüße
von Volk zu Heer inniger und aufrichtiger als jetzt, wo sich
beide in dem Gedanken des unbedingten Zusammen¬
stehens und Durch Haltens  eins fühlen.

Der Armeekommandant General der Kavallerie von
Böhm - Ermolli  betont : Welcher Nationalität immer
unser Soldat angehört , er hat in seiner nationalen Eigenbeit
das Hingebungsvollste  getan , was er nur konnte,
um seine Pflicht gegen Thron und Vaterland zu erfüllen.
Die in der Stunde der Gefahr in unserer Wehrmacht zum
Ausdruck gekommene Einigkeit aller Völker  hat sich
wie schon so oft, als unser höchstes Gut erwiesen.

Armeekommandant Dank!  zollt allen Truppen¬
gattungen , allen voran der unvergleichlichenInfanterie , höchste
Anerkennung für die bisherigen Leistungen und erklärt , der
achtmonatige Feldzug habe die Macht der österreichisch-
ungarischen Truppen dokumentiert. Dies mögen sich alle
unsere Feinde eindringlich einprägen , damit die Phrase
vom Zerfall  Österreichs nie wiederkehre.

Der Landeschef von Bosnien , General Sarkotic,  be¬
tont , daß der durch die Witterungsverhältnisse hervorgerufene
Stillstand  der Operationen auf dem südlichen Kriegs¬
schauplatz in jeder Beziehung auf das intensivste zur Förde¬
rung der Truppen und zur Ausgestaltung der Einrichtungen
verwendet  worden sei. Offiziere und Soldaten sähen
der Zukunft mit unerschütterlicher Zuversicht  in
den endlichen Erfolg entgegen.

vom „wehrmann in Eisen."
Die Opserfrcudigkcit der Truppen.

W. T- B. Wien, 5. April. (Nichtamtlich.) Die Wiener
Infanterie - Division  hat für den Witwen - und
Waisen-Hilfsfonds der Armee 18 000 Kronen aufgebracht,
die heute durch Einschlagen von Nägeln in den in Wien auf¬
gestellten Wehrmann in Eisen dem obenerwähnten Fonds in
feierlicher Weise zugeführt wurden. Hierbei hielt Prinz
Eduard von Parma  als Delegierter des Kommandeurs
der Division, des Erzherzogs Peter Ferdinand , eine An¬
sprache, in welcher er die Opferfreudigkeit der
Truppen  für die Hinterbliebenen ihrer gefallenen
Kameraden rühmte und erklärte, er habe der Wiener Bevölke¬
rung mitzuteilen , daß ihre Söhne mit felsenfester Z u »
versicht auf den siegreichen  Ausgang des Kampfes
bauen und von der Bevölkerung ein gleich zähes Durchhalten
erwarten . Die Rede wurde mit Jubel ausgenommen . —
Vizebürgermeister Hierhammer  sprach die Überzeugung
aus , der Heldenmut der Truppen werde bald den gebühren¬
den Lohn finden und die Übermacht der Feinde an diesem
ehernen. Wall zerschellen. — Die erhebende Feier schloß mit
der Absendung eines Huldigungstelegrammes  an
den kampferprobten Divisionskommandanten Erzherzog
Peter Ferdinand.

Abweisung einer russisch-englischen Lüge.
W. T - B. Wien, 3. April. (Nichtamtlich.) Die Londoner

„Morning -Post" brachte eine Petersburger Meldung, wonach
Österreich-Ungarn angeblich Verhandlungen  eröffnet
hätte , um Zeinen Separaffrieden zu erlangen . Das K. K.
Telegraphische Korrespomdenzbureau ist ermächtigt, festzu¬
stellen, daß Österreich-Ungarn keinerlei  Friedensangebot
gemacht hat, und daß die Meldung der „Morning -Post " voll¬
ständig aus der Luft gegriffen  ist.

W. T - B. Wien, 5. April. (Nichtamtlich.) In letzter Zeit
kamen in der ausländischen Presse immer häufiger Mel¬
dungen über angebliche Friedenswünsche Österreich-Ungarns
vor. Jüngst stand in der „Times " eine solche Meldung aus
dem Blatte „Rußkoje Slowo ", wonach der Kaiser Franz
Joseph  die Friedensvermittelung des Papstes  oder der
schweizerischen  Negierung in Anspruch genommen
habe. Das Wiener Telegraphische Korrespondenzbureau ist
ermächtigt, zu erklären, daß alle diese und ähnliche Mel¬
dungen absolut unwahr und glatt erfunden  sind.
Line Erklärung des Grafen Andrasiy über di«
SS Loyalität der ungarischen Opposition.

W. T - B . Wien, 5. April. (Nichtamtlich.) Das MontagS-
blatt „Morgen " veröffentlicht eine Erklärung des Grafen
Julius Andrassp zu der von der Presse des feindlichen Aus¬
landes neuerdings wieder gebrachten Meldung, daß die
Opposition  in Ungarn den Frieden hocken wolle,
Andrassh sagt : Wenn unsere Feinde  auf innere Gegen¬
sätze in Ungarn große Hoffnungen gesetzt haben, so haben sie
ebenso große Enttäuschungen  erlebt . In dem Drama
von Serajewo  ist der Anschlag unserer Feinde gegen die
Integrität unseres Staates so deutlich  zum Ausdruck ge¬
kommen, daß unser Patriotismus jedes andere Gefühl in den
Hintergrund gedrängt hat. Sicher wünscht jedermann den
Frieden , doch nur einen guten Frieden,  der geeignet
ist, jenen Gefahren ein Ende zu machen, gegen die gekämpft
werden muß. Wenn es politische Gegensätze in Ungarn ge¬
geben hat und solche wahrscheinlich auch in Zukunft geben
wird, so gibt e§ darüber keine Meinungsver¬
schiedenheit,  daß wir in diesem Kriege siegen
müssen  und daß dieser Krieg die Grundpfeiler unseres
Staates berührt ! Unsere Feinde täuschen sich gewaltig, wenn
sie glauben , daß auch nur ein Teil Ungarns ihre Aufgabe er,
leichtern wolle oder werde.

Ein erfundenes Interview.
W. T .-B . Budapest, 3. April. (Nichtamtlich.) Graf

Albert Apponyi dementiert  entschieden das Inter¬
view der „Morning -Post", das eine angebliche Äußerung
Apponyis über eine Zerstückelung  Österreich -Ungarns
enthält . Er weist die ihm zugemutete hochverräterischeÄuße¬
rung zurück und erklärt, mit keinem  Berichterstatter der
„Morning -Post" gesprochen  zu haben.

Der Nachfolger General Ruskhs.
Petersburg , 5. April. (Ktr . Frkft.) General Alexejeiv

wurde an Stelle des Generals Rusky zum Oberkvmman-
danten der Armeen der Nord west front  ermannt.
General Alexejew hat, laut „Frkf. Ztg.", am russisch-türkischen
Kriege im Jahre 1877 teilgenommen. Zur Zeit des russisch-
japanischen Krieges war er Generalstabschef des Gouverne¬
ments Kiew.

Eine russische innere Anleihe.
Kopenhagen, 3. April. Der russische Reichsrat ermäch»

tigte die russische Reichsbank zur Ausgabe einer Anleihe von
einer Milliarde Rubel.

Selbstverwaltung für die russisch-polnischen Städte.
W.  T .-B - Petersburg, 4. April. (Nichtamtlich.) Durch

einen vom Zaren gebilligten Ministerialbeschluß wird dir
Selbstverwaltungsordnung vom 24. Juni 1892 auf die Städte:
Russisch-Polens ausgedehnt.

Hoffnungslose Lage in Montenegro.
Köln, 3. Aprll . (Ktr . Bln .) Einem Telegramm den

„Köln. Volksztg." aus Rom zufolge bezeichnet der Berichtr-
erstattcr der „Tribuna " in Cettinje die Lage Montenegros als

i



UnIjralt &ffE, Sa es bont Feinde regelrecht belagekr
sei. 90 000 Mann sperrten die Grenze ab gegen insgesamt

>15 000 Montenegriner . Die französischen  Munitions-
Lieferungen seien ein wahres Unglück für Las Land, da die
'N a u chw i r ku n g alle montenegrinischen Batterien verrate.
Die Aushungerung  Montenegros mache Fortschritte.
Me Grenzdörfer feien zerstört. Die Lebensmittelzufuhr sei
-völlig abgeschnitten.

Der Handelskrieg gegen England.
d Ein wichtiger Erfolg unserer Unterseeboote.

Lahmlegung der ameritauischen Waffenlieferungen.
W. T.- B. Rotterdam , 3. April. (Nichtamtlich) Aus New

Aort wird gemeldet» daß infolge der deutschen Unterseeboot
krfolge die BersrcheruugSrate für M ' nitions -
fransporte um 85 Prozent gestiegen  ist . Im New
Aorker Hafen  liegen infolgedessen 18 nach England und
Frankreich bestimmte Dampfer,  mit Kriegsmaterial be¬
lade», seit zwei Wochen still.
Englische Kngst vor neutralen Zischdampfern.

W. T .-B . Christiania , 5. April. (Nichtamtlich.) Der
hiesige britische Gesandte richtete an das norwegische Aus
wärtige Amt eine Mitteilung , wonach die britische Regierung
in Kenntnis gesetzt worden sei, daß deutsche Fischer
fahrzeuge  unter neutraler Flagge  die Be»
wegungen der britischen Flotte erspähten und ihre Beobach
tungen an die deutschen Kriegsschiffe signalisierten . Es wurde
beobachtet, daß die Fischersahrzeuge nicht nur drahtlos tele¬
graphieren , sondern als Signale auch dichte Rauch»
Wolken  aussenden . Die britische Regierung ersucht daher
die norwegische Regierung , alle norwegischen  Fischer
fahrzeuge zu warnen , daß sie sich dem stärksten Verdacht aus-
setzen, wenn sie in Sicht britischer Kriegsschiffe Rauchwolken
aussenden oder drahtlose Signal ? senden. Dies würde auch
dazu führen können, daß die Fahrzeuge ohne weitere Unter¬
suchung versenkt  werden . Fahrzeuge , die unter gleichen
Umständen britische Kriegsschiffe passieren, setzen sich gleich,
falls der Gefahr aus , versenkt zu werden, wenn von diesen
Fahrzeugen etwas ins Wasser  hinausgelassen wird.
Schließlich werden die norwegischen Fischerfahrzeuge aufge-
fordert , sich in weitmöglichster Entfernung  von
den britischen Kriegsschiffen zu halten.

Bewaffnung französischer ksandelsdampfer.
IV. T.-B. Lyon, 3. April. (Nichtamtlich) Der „Nouvelliste"

meldet aus Paris : Infolge des Vorgehens der deutschen Unter¬
seeboote macht sich in den Seeschiffahrtskreisen eine Bewegung
für die Bewaffnung von Handelsschiffen bemerkbar. In Eng¬
land  wird die Verwirklichung eines solchen Planes durch die
große Zahl der dazu nötigen Kanonen und durch den M a n -

— schiffsartilleristisch geschulten Mannschaften ge-
Jn F r a n kr e i ch ist jedoch einerseits die Zahl der

lge i an
hemmt
Handelsschiffe viel geringer , andererseits befindet sich auf
jedem Handelsschiff eine Anzahl mit der Schiffsartillerie ver¬
traute Matrosen , da alle Handelsmattosen in der Kriegs¬
marine gedient haben, so daß man in Frankreich die Arm i e-
rung  der Handelsschiffe wohl erwägen  kann.

Ein französischer Fifchldampfer versenkt.
W. T.-B. Paris , 3. April . (Nichtamtlich) Die „Agence

Havas " meldet aus Fecamp : Das auf der Neufundlandreise
befindliche Fischerfahrzeug „P aq u er e tt e" aus Fecamp ist
am 2. April auf der Höhe von K a p A n t i f e r von einem
Torpedo getroffen worden. Die Besatzung wurde von Booten
ausgenommen.
Für Versenkung von 3 englischen Zischdampfern.

Vf.  T .-B. Rotterdam, 3. April. (Nichtamtlich) Über die
Versenkung dreier englischer Fischdampfer durch das deutsche
Unterseeboot „17 1 0" erfährt der „Nieuwe Rotterd . Courant"
aus London: Als der Fischdampfer „Jason"  am Abend des
1. April etwa 40 SeemeUen nordöstlich vom T y n e fischte, er¬
schien in geringer Entfernung ein Unterseeboot und gab ihm
Signale . Die Besatzung des Fischdampfers glaubte, es mit
einem englischen Unterseeboot zu tun zu haben und fischte
-ruhig weiter. Darauf feuerte das Unterseeboot zwei
Schüsse  über seinen Bug hinweg. Die Mannschaft bestieg
eilends die Boote und ruderte zu „17 10" hinüber , welches sie
sin Bord  nahm und den „Jason " durch e i n e B o m b e in die
Luft sprengte. Daraus kam der Fischdampfer „G l o x i n i a"
an die Reihe, zu dessen Versenkung drei Bomben  nötig
waren . Das Unterseeboot nahm die Boote mit den Besatzun¬
gen ins S chl e p p t a u. Es hielt später noch die beiden Fisch¬
dampfer „Nell  h" und „R h o d e s i a" durch Signale cm. Der
letzte mußte die Besatzungen  der beiden schon versenk¬
ten Dampfer an Bord nehmen und sollte auf die Besatzung
der „Nellh"  warten , die durch Kanonenschüsse  ver¬
senkt wurde , konnte aber die Boote der „Nelly" nicht wahrneh-
mcn. Er landete die beiden anderen Besatzungen, zusammen
18 Mann , in der Tynem 2 ndung,  wo bald darauf auch der
Fischdampfer „Girl Kathleer"  mit der Besatzung der
„Nellh" ankangte. — Die Besatzung des „Jason " erzählte , die
Deutschen  seien sehr höflich  gewesen und hätten sie
-auch mit Brot , Kaffee und Tabak  bedient . Von der
deutschen Besatzung -hätten viele Englisch gesprochen.

Tin holländischer Dampfer auf eine Mine gelaufen.
. W. T .-B1. London, 3. April . (Nichtamtlich. Reuter .) Acht

Mann vom holländischen Dampfer „S chi e l a n d" sind in
Hüll eingetroffeu . Sie berichten, daß das Schiff 20  Meilen
von Spurnhead explodiert  und gesunken fei. Ein
Heizer sei ertrunken , die übrigen Leute der Bemannung sind
sin Jmmingham gelandet.

Zum Untergang des „Schieland ".
Vf.  T .-B. Amsterdam» 8. April. (Nichtamtlich) über den

llntergang des Dampfers „S chi e l a n d" gibt die Direktion
der Schiffahrts - und Steinkohlen -Handetsgesellschaft bekannt,
daß nach dem Bericht des ersten Steuermannes das Schiff am
Donnerstag , 11 Uhr 30 Min ., bei gutem Wetter durch einen
-unb ekannten G egenstand mittschiffs  getroffen
(wurde. Zwei Boote wurden sofort zu Wasser gelassen. Zwei
Maschinen wurden ernstlich verletzt. Ein Boot ist von dem
lnorwegischen Dampfer „Orion " aufgefischt worden und die
Mannschaft wurde in G r i m s b h gelandet. Das zweite Boot
hielt sich noch in der Nähe der „Schieland", die sich noch
Donnerstagabend , 6 Uhr, über Wasser hielt. Die Bemannung
siueses Bootes wurde von dem Fischerfahrzeug „Cornelia
.Clarfinü " ausgenommen und nach Hüll  gebracht. Nach einer
Meldung der Londoner „Morningpost " erklärte der Kapitän
jher .TSchietaud" , daß das Schiss auf eine Mine  gelaufen sei.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Deutsche Zliegertaten im westen.
Vf. T- B . Paris , 3. April. (Nichtamtlich.) Nach dem

„Tempo" haben am 2. April vier deutsche Flugzeuge Mer
v i l I e bei Hazebrouck überflogen und 12 Bomben geworfen,
welche jedoch nur Sachschaden angerichtet haben. Au-
Esteires  fielen 4 Bomben. Die deutschen Flugzeuge wur
den vergeblich  von französischen Fliegern verfolgt.
— Weiter berichtet der „Temps ", daß ein deutsches Flugzeug
am 1. April 4 Bomben auf B e t h u n e geworfen und be¬
trächtlichen Schaden angerichtet habe. Der Rest der Meldung
ist von der Zensur  gestrichen.

Die französischen Berichte vom Samstag.
Vf.  T .-B. Paris , 4. April. (Nichtamtlich) Amtlicher Be

richt von gestern nachmittag: Im Sommegebiet bei La
Boisselle  und Dompierre dauerte der M i n e n kr i e g mtt
Vorteil für uns fort . Die Gesamtzahl der im Priester¬
wald  nordwestlich von Pvnt -ö-Mousson vom 30. Mär » bis
zum 1. April gemachten Gefangenen übersteigt 200, darunter
6 Offiziere . Gestern wurde ein deutsches Flugzeug
heruntergeschossen, das soeben Bomben auf Reims  geworfen
batte . Es sing bei der Landung Feuer ; beide Flieger wurden
unverletzt  gefangen genommen.

Amtlicher Bericht von gestctn abend: In Dompierre,
südwestlich Peronne , schritten unsere Minenarbeiten fort,
weiterhin bei L a f s i g n y versuchten die Deutschen einen
Vorstoß, wurden aber durch unser Feuer beim Verlassen der
Schützengräben sofort zum Halten gebracht. Im L>Bei«
elsaß,  im Gebiet von Oberburnhaupt,  wiesen wir
zwei deutsche Angriffe zurück.

Die französischen Tagesberichte vom Ostersonntag.
Vf.  T .-B. Paris , 4. April. (Nichtamtlich) Amtlicher Be¬

richt vom 4. April, nachmittags : Nichts zu melden.
Amtlicher Bericht vom 4. April, abends : Ruhiger Tag auf

der gesamten Front , ausgenommen in der Woevre,  wo un¬
sere Fortschritte fortgesetzt werden. Wir haben das Dorf
Regnieville, 2y2 Kilometer westlich von dem am 1. April
besetzten Fey-en-Haye, genommen.

Die Verwundung General Maunourqs.
Vf.  T --B . Paris , 4. April. (Nichtamtlich. Agence

Havas .) General Maunoury  hat seit seiner Verwun¬
dung das Bewußtsein noch nicht wieder erlangt . Sein Zu¬
stand ist sehr  e r n st. Maunoury wurde durch General
Dubais,  den ehemaligen Leiter der Abteilung für Kaval¬
lerie im Kriegsministerium , ersetzt.

Zoffre im belgischen Hauptquartier.
Vf.  T .-B. Paris , 3. April. (Nichtamtlich.) Die Blätter

melden, daß General Ioffre  das belgische Hauptquartier
besucht hat , wo er von dem König  der Belgier und dem
Kriegsminister empfangen wurde. Im Laufe der langen
Unterredung erklärte Joffre , er freue sich, die Dienste, welche
die belgische Armee Frankreich leiste, öffentlich aner¬
kennen  zu können, indem er einigen belgischen Offizieren
Auszeichnungen  überreichte . General Wielmans er¬
hielt das Kommandeurkreuz der Ehrenlegion , verschiedene
andere Offiziere das Ritterkreuz.

Aus dem französischen Senat.
Vf.  T .-B. Paris , 3. April. (Nichtamtlich) Der Senat

nahm nach kurzen Erklärungen Millerauds den Gesetzentwurf
über die Aushebung der Jahresklassc 1917 an und
vertagte  sich dann auf den 22. April.

IV. T .-B. Lyon, 4. Äpril . (Nichtamtlich.) Der „Lyon
Republicain " berichtet aus Paris : Der Senat hat in seiner
gesttigen Sitzung neben dem Gefetzesanttag über die Gilt«
berufung der Jahresklasse 1917  den bereits von
der Kammer genehmigten Gefetzesanttag angenommen , durch
den die Regierung ermächttgt wird, die Naturalisie¬
rung  von Deutschen, Österreichern und Ungarn in Frank¬
reich für ungültig  zu erllären , ferner einen Anttag , der
die strafrechtliche Verfolgung  französischer Bürger
vorsieht, die das Verbot des Handels  mit Untertanen
feindlicher  Mächte übertteten.
Reine Deportation der Leutnants v. SchierstSdt

und Strachwitz.
Ein diplomatischer Erfolg.

W. T.-B. Berlin , 4. April. (Amtlich) Nach Mitteilung
der hiesigen amerikanischen Botschaft  hat die franzö¬
sische Regierung der amerikanischen Botschaft in Paris erklärt,
daß eine Deportation  der durch ein französisches Kriegs¬
gericht verurteilten Leutnants v. Schier st ädt und
Graf Strachwitz  niemals beabsichtigt gewesen sei, und
daß die beiden Offiziere nicht weiter als Strafgefangene , son¬
dern als Kriegsgefangene  behandelt werden sollen.
Ein neuer Mißbrauch des Roten Rreuzes durch

die Engländer.
Motorfeldküchcn der Heilsarmee , vereint mit Abend-

mahlsgerättn.
Vf.  T --B . Berlin, 4. April. (Nichtamtlich.) Der „Daily

Telegraph " bringt in seiner Nummer vom 20. März unter
der Überschrift „Komfort an der Front " folgende Mitteilung:
Der König  besichtigte gestern eine Einrichtung , die von der
englischen Heilsarmee  zur Verabreichung warmer
Gettänke an der Front erfunden worden ist, und sprach seine
volle Beftiedigung über das Gesehene aus . Ec handelt sich
um fahrbare Motorseld küch en,  die sobald als mög¬
lich zum französischen Kriegsschauplatz abgesandt werden
sollen. Die Wagen ruhen auf einem starken Unterbau und
haben das Aussehen von Motorambulanzen . Da sie bestimmt
ind , mit dem Roten Kreuz zu arbeiten , ttagen sie aus diesem
Grunde auch das Zeichen  des R o t e n K r e u z e s. Es
besteht die Absicht, sie so nahe als möglich an die Linien der
Schützengräben vorzubringen , um den Soldaten , die von der
Feuerlinie  kommen oder dorthin Vorgehen, heißen Tee,
Kaffee, Kakao und Fleischbrühe verabreichen zu können. Auf
jedem Wagen befindet sich als ständige Besetzung ein P r e >•
diger  der Heilsarmee und ein Chauffeur . Zur inneren
Ausstattung gehört ferner ein Behälter , in dem sich alle für
die K o m rn Union  erforderlichen Gegenstände befinden,
ein tragbarer Altar , ein Kelch, ein Vorhemd u. a.

Wir stellen fest, daß die Engländer das Z e i che n des
Roten Kreuzes  zum Schutze ihrer militärischen Ein¬
richtungen mißbrauchen.  Es erübrigt sich, darauf hin-
zuweisen, daß die Verbindung der Feldküchen mtt Einrich¬
tungen zur Erteilung der Kommunion nicht über die aber¬
mals von der englischen Seite begangene Verletzung der
Völkerrechte  hinwegzutäuschen vermag. '
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Der Krieg im Orient.
Der amtliche türkische Bericht.

Vf.  T .-B. Konstantinopel, 3. April. (Nichtamtlich) Das
Hauptquartier teilt heute mit : Heute versuchten einige feind,
liche Minensucher,  sich der Meerenge der Dardanellen
zu nähern , wurden jedoch durch unser Feuer vertrieben.
Zwei Panzerschiffe, welche die Minensucher schützten» b e.
s4ossen  einen Augenblick von weitem die Meerenge ohne
Wirkung  und zogen sich dann zurück.

Von den übrigen  Kriegsschauplätzen ist nichts zu
meDen.

Untergang der „Medschidie ."
Petersburg , 5. April . (Frkft . Ztg .) Der Stab des

neralisfimus terll vom 4. April, 8 Uhr abends, mtt:
8. April explodierte  im Golf von Odessa  ein
kischcr Kreuzer — anscheinend die „Medschidie"  —
sank. Das Schiff war aus eine Mine gestoßen.

Die Aufnahme der Botschaft i» Konstantinopel.
W.  T .-B. Konstant!nopel, 4. April. (Nichtamtlich.)

Nachricht von dem Untergang der „Medschidie", die heute
abend amtlich  bekannt gemacht wurde, wurde von der
türkischen Bevölkerung mit großer Ruhe  ausgenommen,
da man sich vor Augen hält , daß dieser Verlust im Vergleich
zu jenen der Verbündeten vor den Dardanellen unbedeuttnd
ist. Überdies weist man darauf hin, daß die türkische Flotte
seit Beginn des Krieges ' dem russischen  Geschwader
größere Verluste  zugefügt hat . Die gefangen genom¬
menen Matrosen eines gestern versenkten russischen
TransportdampserS  wurden heute abend hierher ge¬
bracht.
Die Besetzung von Lemnos durch die Engländer

Eine türkische Ermahnung der Neuttale ».
1V.^T .-B. Konstanttnopel, 3. April. (Nichtamtlich) Der

„Tanin " bespricht die Mitteilung des Reuterbureaus über die
Besetzung der Inseln,  welche die Zufahrt zu den Darda¬
nellen beherrschen, durch die Alliierten , und findet die englische
Beweisführung unlogisch. Er hebt hervor, daß die Besetzung
von Lemnos  einen wichtigen  Vorgang in dem gegen¬
wärtigen Kriege bilde, da England nicht gewohnt  sei,
aus Plätzen, die es einmal besetzt habe, wieder hinaus-
z u g e h e n. Indem das Blatt aus die Gefahren der vollstän¬
digen Beherrschung des Mittelmeeres durch England hinweist,
fragt es, worauf die Neutralen  noch warten.

Beschießung eines syrischen Dorfes.
IV. T.-B. Lyon, 3. April. (Nichtamtlich) „Lyon Repubkrcain"

meldet aus Paris : Der geschützte Kreuzer „D'Entrecas-
t^ a u x" hatte am 28. März auf der Höhe von Ejaza
(« hrien ) ein Boot  zur Durchsuchung eines Segelschiffes ab¬
gesandt. Dieses wurde von der Küste aus beschossen.  Ein
Diann wurde getötet und einer schwer verwundet. Der fran¬
zösische Kreuzer beschoß daraus das Dorf und den Hafen und
die dort befindlichen türkischen Truppen.

Hinrichtung eines Arabers wegen Landesverrats.
Vf.  T .-B. Konstantinopel, 3. April. (Nichtamtlich) Aus

Behrut wird gemeldet: Der Araber Jussuf El Heit,  ein
katholischer Priester , der einen Brief mit Nachrichten über die
Lage rm Libanon  an den französischen Kammerpräsidenten
gerichtet hatte, ist zum Tode verurteilt und hingerichtet
worden.

Russische Greuel nn Kaukasus.
IV. T.-B. Konstantinopel, 3. April. (Nichtamtlich) Das

in Erzerum erscheinende Matt „Albahrak" meldet: Unter dem
Vorwand,  daß die Zivilbevölkerung im Einverständ-
n i § mit den türkischen Truppen stehe, überfielen die Russen
die Dörfer Arti und Alageuz  im Kaukasus, töteten alle
männlichen Einwohner und schändeten  Frauen und
Mädchen.

Der Krieg über See.
Englische Eruppensendungen nach Indien.
Wien , 3. Apvil . (Ktr. Bin, ) , Tic „Reichspost" mel¬

det aus Stockholm : Indirekt wird aus London berich¬
tet, dass in den letzte» Tagen neun Truppentransport-
schiffc mit europäischen Truppen  nach Indien
ahgegange » sind. Seit 10 Tagen sind die Londoner
Cttyhäuser ohne  Brief - und Drahteingänge aus Indien.

Zürich, 3. April . (Ktr. Mn .) Der „Tagesanzeiger"
erfährt , das, sich die Gerüchte von europäischen Truppen¬
transporten ans England nach Indien als Tatsache
erweisen . Auch die von den Dardanellen  zurück¬
transportierten Truppen sind, wie das Blatt znverläsiig
erfährt, nur zum kleinen Teil nach Ägypten gegangen,
die M e h r z a h l sei bereits auf dem Wege nach Indien.

)apan und China.
Japan vom Fortgang der Verhandlungen befriedigt.
Vf.  T .-B . London, 4. April. (Nichtamtlich.) Das Reuter-

sche Bureau meldet aus Tokio: Premierminister Okuma
erklärte in einem Interview mit einem Vertteter des Reuter-
schen Bureaus , die Verhandlungen  mtt China gingen
befriedigend  vorwärts und einem baldigen Ab¬
schluß  entgegen . Die Vorschläge Japans befänden sich in
vollständigem Einklang mit dem englischen Bündnis und den
Abkommen mit anderen Mächten. Japan habe in S cha n -
tung  nur das gefordert, was China Deutschland  ge»
währt hätte.

Zur Besetzung von Aus durch die Engländer.
IV. T --B- Kapstadt, 3. April . (Nichtamüich.) Das

Reutersche Bureau meldet : Die Besetzung von Aus ist von
großer Wichtigkeit für den Feldzug in Südaftika . Aus liegt
an dem 90 Meilen breiten Wüstenstteifen, den man von
Lüderitz auS durchziehen muß. Die Armee Sir Duncan
Mackenzies wird jetzt viel freier operieren können als bisher,
da sie weniger mit dem Wassermangel  zu rechnen
braucht. Aus war stark verschanzt. Die Deutschen hatten
energisch seine Verteidigung vorbereitet , wurden aber ge¬
zwungen, den Platz zu räumen , da die Truppen der Union
ihre Flanken  und ihre Verbindungslinien nach
Keetmannshoop  bedrohten . Man glaubt , daß die
Deutschen sich jetzt konzentrieren  und ihr Operations-
gebiet beschränken werden, da sie eine weitere Zersplitterung
vermeiden müssen.

Prinzessin Therese von Sachsen-Altcnbnrg f.
Altcnburg , 3. April . Prinzessin Henriette Friederike

Elisabeth Therese,  Herzogin zu Sachsen, geboren am
9. Oktober 1823, Tochter des verstorbenen Herzogs Joseph
von Sachsen-Altenburg und Tante  des regierenden Her»
zogS Ernst , ist heute abend kurz nach 6 Uhr gestorben.
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